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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 25. November, 8 Uhr,

Siemens-Unternehmenszentrale, Wittelsbacherplatz 2

Pressefrühstück zum Thema „Städte wandeln das Klima. Wandelt das Kli-
ma auch Städte?”. Peter Löscher, Vorstandsvorsitzender der Siemens AG,
diskutiert die Rolle der Umwelttechnik für eine nachhaltige Stadtentwick-
lung und Oberbürgermeister Christian Ude stellt dar, welchen Beitrag
Kommunen leisten können, um dem Klimawandel entgegen zu wirken.

Mittwoch, 25. November, 10.30 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Die UNICEF-Arbeitsgruppe München übergibt anlässlich des 20. Jahres-
tages der Unterzeichnung der UN-Konvention über die Rechte des Kindes
der städtischen Kinderbeauftragten Jana Frädrich und Edith von Welser-
Ude vom Deutschen Kommitee von UNICEF die Ergebnisse ihrer Aktion
„Hand drauf – Kinder haben Rechte“. Am vergangenen Freitag haben bei
den Veranstaltungen zum Jubiläum der UN-Konvention rund 130 Mädchen
und Jungen „ihre“ Kinderrechte gewählt und sich bei verschiedenen Aktio-
nen für eine bessere Umsetzung der Kinderrechte in aller Welt stark ge-
macht. Dabei sind Kinderkunstwerke zu 20 Jahren UN-Kinderrechte ent-
standen.

Wiederholung
Mittwoch, 25. November, 18.30 Uhr,

Halle Technisches Rathaus, Friedenstraße 40

Stadtdirektor Karl Höferle, Leiter der Hauptabteilung Tiefbau, empfängt in
Vertretung der Baureferentin Rosemarie Hingerl die Bürgerinnen und Bür-
ger, die an der Aktion „Bei Anruf Licht” teilgenommen haben und übergibt
die Hauptpreise aus der Verlosung. Im achten Jahr seit Einführung der Ak-
tion “Bei Anruf Licht” haben Münchner Bürgerinnen und Bürger insgesamt
über 15.000 Störungen gemeldet, die jeweils von den Fachkräften inner-
halb von drei Tagen behoben wurden, sofern es sich nicht um Zerstörun-
gen und damit um einen kompletten Austausch der Anlagen handelte.
Als Dankeschön für dieses bürgerschaftliche Engagement wurden wieder
unter allen Anrufern Preise im Wert von 15.000 Euro verlost. Die 172 Ge-
winne werden im Rahmen eines kleinen Empfangs überreicht. Weitere
Informationen zur Aktion unter www.muenchen.de/baureferat

http://www.muenchen.de/baureferat
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Wiederholung
Mittwoch, 25. November, 19 Uhr, Tollwood-Winterfestival,

Theresienwiese, Ärzte der Welt-Zelt

Bürgermeister Hep Monatzeder spricht zur Eröffnung der Fotoausstellung
„The Darkroom of Neglect – 34 Bilder gegen das Vergessen”. Die Ausstel-
lung der Hilfsorganisation “Ärzte der Welt” hat in Zusammenarbeit mit
ECHO (Amt für humanitäre Hilfe der Europäischen Kommission) schon
nahezu 100.000 Besucher in 15 europäischen Städten auf die vergessenen
Krisen und humanitären Katastrophen dieser Welt aufmerksam gemacht.
Bekannte Fotoreporter aus aller Welt haben aus ihren Werken ein Foto
ausgewählt, das in ihren Augen Menschen und Krisen symbolisiert, die
langsam von der Welt vergessen werden. Augenzeugenberichte tragen
dazu bei, die Erinnerung wachzuhalten. Die Ausstellung ist vom 26. No-
vember bis 22. Dezember auf dem Tollwood-Gelände zu sehen.

Donnerstag, 26. November, 11 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal

Pressegespräch mit Bürgermeisterin Christine Strobl, Stadtschulrätin Eli-
sabeth Weiß-Söllner, der Leiterin des Jugendamts, Dr. Maria Kurz-Adam,
und Gisela Grammes von der Eberhard von Kuenheim-Stiftung der BMW
AG zum Münchner Projekt „Lernen vor Ort ”. Das Projekt ist Teil des gleich-
namigen Bundesprogramms für lebensbegleitendes Lernen. Gegenstand
des Pressegesprächs sind Inhalt und Struktur des Münchner Konzepts
und die für die nächste Zeit geplanten konkreten Realisierungsschritte.

Freitag, 27. November, 10 Uhr, Ratstrinkstube, Rathaus, Marienplatz

Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit und Umwelt, und Kreisverwal-
tungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle laden zur Siegerehrung der
Gewinnerinnen und Gewinner des Münchner Stadtradelns 2009 ein.
Neben der Ehrung der Personen, die am meisten Kilometer mit dem Rad
zurückgelegt haben und damit die größte Menge an Kohlendioxid einge-
spart haben, geht es bei der Pressekonferenz um die Münchner Pläne für
eine klimafreundliche innerstädtische Verkehrsplanung, zu der neben dem
Aufbau einer Infrastruktur für Elektrofahrzeuge u.a. auch die entschlosse-
ne Förderung des Radverkehrs gehört.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Freitag, 27. November, 13 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Auftaktveranstaltung für das Münchner Projekt „Lernen vor Ort” als Teil
des gleichnamigen Bundesprogramms für lebensbegleitendes Lernen.
Nach der Begrüßung durch Bürgermeisterin Christine Strobl sprechen
Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner und Sozialreferent Friedrich Graffe.
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Professor Dr. Wilfried Bos von der Technischen Universität Dormund,
Lehrstuhl für Bildungsforschung und Qualitätssicherung, hält ein Impuls-
referat mit dem Thema „Kommunale Konzepte zur Herstellung von mehr
Chancengleichheit”. Carl-August Graf von Kospoth von der Eberhard von
Kuehnheim-Stiftung der BMW AG spricht ein Grußwort.
Ab zirka 15.45 Uhr Vorstellung der zwölf Teilprojekte an Informationsstän-
den mit Gelegenheit zur Diskussion, Ende der Veranstaltung gegen 17 Uhr.

Freitag, 27. November, 17 Uhr, Marienplatz

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur Eröffnung des  Christkindl-
markts auf dem Marienplatz.
Um 18.30 Uhr eröffnet OB Ude den Weihnachtsmarkt an der Münchner
Freiheit.

Freitag, 27. November, 19 Uhr

EineWeltHaus München, Schwanthalerstraße 80

Bürgermeister Hep Monatzeder spricht zur Feier des 20-jährigen Jubilä-
ums des Nord-Süd-Forum München e.V.. Das Nord-Süd-Forum wurde am
10. November 1989 von Vertreterinnen und Vertretern entwicklungspoliti-
scher Gruppen als eingetragener Verein gegründet. Inzwischen besteht
das Nord Süd Forum aus über 50 Gruppen, Vereinen und Initiativen aus
dem Münchner Raum und ist somit bundesweit eines der größten Eine-
Welt-Bündnisse. Der Verein arbeitet nach dem Prinzip „Global denken –
lokal handeln” und hat das Thema der  gerechten Einen Welt mit perma-
nenter Öffentlichkeits- und Bildungsarbeit in der Stadtgesellschaft veran-
kert.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Freitag, 27. November, 20 Uhr, Arri-Kino, Türkenstraße 91

Oberbürgermeister Christian Ude überreicht Professor Peter Lilienthal die
Medaille „München leuchtet – Den Freunden Münchens“ in Gold für seine
großen Verdienste als Drehbuchautor und Filmregisseur.

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 1. Dezember, 19 Uhr, Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 1 (Altstadt - Lehel).
Zu Beginn der Versammlung informieren Josef Schmid, Vorsitzender der
CSU-Fraktion im Stadtrat, und Wolfgang Püschel, Bezirksausschussvorsit-
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zender, über den Stadtbezirk. Die Leitung der Versammlung übernimmt der
Vorsitzende der CSU-Fraktion im Stadtrat, Josef Schmid.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-Straßen-
verkehr sowie die Bezirksinspektion Mitte, Münchner Verkehrsgesell-
schaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion, Stadt-Information und
der Bezirksausschussvorsitzende Wolfgang Püschel.

Dienstag, 1. Dezember, 18 bis 19 Uhr,

Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 1. Dezember, 16 bis 18 Uhr,

BA-Geschäftsstelle Mitte, 5. Stock, Tal 13

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 5 (Au - Haidhausen) mit der
Vorsitzenden Adelheid Dietz-Will. In dieser Zeit ist die Vorsitzende auch
unter der Telefonnummer 22 80 26 64 erreichbar.

Dienstag, 1. Dezember, 18 Uhr,

Kulturhaus Ramersdorf-Perlach, Hanns-Seidel-Platz 1

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 16 (Ramersdorf - Perlach)
mit der Vorsitzenden Marina Achhammer.

Dienstag, 1. Dezember, 19 Uhr,

Kulturhaus Ramersdorf-Perlach, Hanns-Seidel-Platz 1

Sitzung des Bezirksausschusses 16 (Ramersdorf - Perlach).

Dienstag, 1. Dezember, 19 Uhr,

Gaststätte „Schützenlust”, Herterichstraße 46

Sitzung des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen - Obersendling - Forsten-
ried - Fürstenried - Solln). Zu Beginn der Sitzung findet eine Bürgersprech-

stunde mit dem Vorsitzenden Hans Bauer statt.

Dienstag, 1. Dezember, 19 Uhr, Bürgerzentrum Rathaus Pasing,

Großer Sitzungssaal, Landsberger Straße 486

Sitzung des Bezirksausschusses 21 (Pasing - Obermenzing). Zu Beginn
der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Chri-
stian Müller statt.
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Dienstag, 1. Dezember, 19.30 Uhr,

Alten- und Service-Zentrum Laim, Kiem-Pauli-Weg 22

Sitzung des Bezirksausschusses 25 (Laim). Zu Beginn der Sitzung findet
eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Josef Mögele statt.

Meldungen

(teilweise voraus)
Flughafenanbindung: Stadt sieht sich bestätigt

(24.11.2009) Zum Gutachten zur Flughafenanbindung erklärt Oberbürger-
meister Christian Ude: „Die Landeshauptstadt München sieht sich durch
das Gutachten und die neue Positionierung der Staatsregierung in vollem
Umfang bestätigt. Jetzt wird endlich eingeräumt und anerkannt, dass der
städtische Vorschlag einer Express-S-Bahn auf der Trasse der S 8 die be-
ste Nahverkehrslösung für die Flughafenanbindung ist. Das Nutzen-
Kosten-Verhältnis ist für diesen „Ostkorridor” mit 1,7 herausragend, der
Nordtunnel ist hingegen mit 0,9 eindeutig durchgefallen. Damit müssten
die verkehrlichen Fragen abschließend geklärt sein. Gegner des 2. S-Bahn-
tunnels und des Ostkorridors müssen endlich ihre Niederlage im selbst
gewählten Verfahren der vergleichenden Begutachtung eingestehen. Die
Stadt wird diese Projekte unterstützen und ist auch zu Verhandlungen über
die Ausgestaltung und deren Finanzierung bereit.”

mifm-Umfrage 1: Große Zustimmung zu OB- und Rathauspolitik

(24.11.2009) Die Politik des Münchner Rathauses und insbesondere von
Oberbürgermeister Christian Ude stößt bei der Münchner Bevölkerung auf
breite Zustimmung. Das ergab eine aktuelle Umfrage vom Oktober 2009,
die das Münchner Institut für Marktforschung (mifm) im Auftrag des Pres-
se- und Informationsamts durchgeführt hat.
Danach sind 65,9 Prozent der Münchnerinnen und Münchner mit der Rat-

hauspolitik zufrieden, der Anteil der Unzufriedenen liegt bei 12,7 Prozent.
Am höchsten fällt die Zustimmung mit 93,2 Prozent bei den SPD-Anhän-
gern aus, dicht gefolgt von den Anhängern der Grünen mit 90,1 Prozent.
Aber auch rund zwei Drittel der Freien-Wähler-Anhänger (69,9 Prozent) der
CSU-Anhänger (66,4 Prozent) und der FDP-Anhänger (65,8 Prozent) sind
mit der Rathauspolitik zufrieden. Lediglich bei den Anhängern der LINKEN
überwiegt der Anteil der Unzufriedenen mit 44,1 Prozent den der Zufriede-
nen (33,9 Prozent).
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Befragt nach der Zufriedenheit mit der Politik von OB Ude äußerten sich
71,8 Prozent zufrieden und nur 13,7 Prozent unzufrieden.
Mit 97,1 Prozent besonders hoch ist die Zustimmung zur OB-Politik bei den
SPD-Anhängern, bei den Grünen-Anhängern sind es 90,3 Prozent Zufriede-
ne. Aber auch bei den Anhängern von FDP (72,6 Prozent Zufriedene), Frei-
en Wählern (63,7 Prozent Zufriedene) und CSU (63 Prozent Zufriedene)
stößt die Politik des Oberbürgermeisters auf breite Zustimmung. Nur bei
den Anhängern der LINKEN stehen 33,9 Prozent Zufriedene 44,1 Prozent
Unzufriedenen gegenüber.

mifm-Umfrage 2: Sympathiewerte und Bekanntheitsgrad der

Münchner Politiker

(24.11.2009) Wie bekannt und vor allem wie sympathisch sind die (Ober-)
Bürgermeister, die Parteivorsitzenden und die Vorsitzenden der Stadtrats-
fraktionen in München? Dieser Frage geht regelmäßig im Auftrag des
Presse- und Informationsamts das Münchner Institut für Marktforschung
(mifm) nach.
Hier die Ergebnisse der aktuellen Umfrage vom Oktober 2009; die Sympa-
thiewerte für Alexander Reissl und Lydia Dietrich besitzen aufgrund der
geringen Fallzahl nur eingeschränkte Aussagekraft.

Bekannt Sympathisch Unsympathisch Differenz

    sympath./unsympath.

Christian Ude 89,6% 69,9% 15,0% +54,9

Christine Strobl 47,6% 31,9% 11,8% +20,1

Hep Monatzeder 62,4% 36,3% 17,6% +18,7

Otmar Bernhard 20,5% 11,8% 8,7% +3,1

Hans-Ulrich Pfaffmann 11,2% 7,1% 5,0% +2,1

Rainer Stinner 29,7% 14,7% 13,0% +1,7

Alexander Reissl 4,7% 3,2% 2,1% +1,1

Josef Schmid 49,3% 22,4% 23,4% -1,0

Lydia Dietrich 4,3% 2,3% 3,4% -1,1

Siegfried Benker 11,6% 4,8% 6,8% -2,0

Michael Mattar 7,6% 3,8% 6,1% -2,3

Kindergarten „Hänsel & Gretel“: Mietvertrag wird verlängert

(24.11.2009) Der Erhalt der „Hänsel & Gretel“-Kindergartenplätze in der
Wunderhornstraße ist der Stadt ein großes Anliegen. Eine längerfristige
Perspektive zur Sicherung dieser Plätze erfordert weitere stadtinterne Ab-
stimmungen.
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Um die Alternativen umfassend abklären zu können, wird der Kindergar-
ten-Mietvertrag von der Stiftungsverwaltung um ein weiteres Jahr – bis
zum 30 Juni 2012 – verlängert.

„Tag der Offenen Tür“ der Friedhofsverwaltung und Städtischen

Bestattung

(24.11.2009) Zum zweiten Mal öffnen am kommenden Samstag, 28. No-
vember, von 11 bis 18 Uhr die Friedhofsverwaltung und der Städtische
Bestattungsdienst ihre Pforten zu einem „Tag der offenen Tür“, zu dem alle
Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen sind. Neben Präsentationen,
Beratungen, Ausstellungen, Führungen, Informationen und Adventsmusik
werden auch Vorträge angeboten:
- 11.15 Uhr: „Trauer feiern – vom Sinn der Trauer“

Referent Anton Aschenbrenner  (Diplom-Theologe)
- 13.00 Uhr: „Grabpflege – was kann der Gärtner besser?“

Referentin Barbara Meier-Fuchs (Gärtnerin)
- 14.15 Uhr: „Vorsorge zu Lebzeiten“

Referent Kurt Weitlauer (Städtischer Bestattungs-
dienst)

- 15.45 Uhr: „Patientenverfügung, Vorsorgevollmacht“
Referent Karlo Heßdörfer (Jurist)

Alle Aktionen, Informationen und Vorträge sind kostenlos. Für die individu-
elle Beantwortung von Fragen der Besucherinnen und Besucher steht aus-
reichend Zeit zur Verfügung. Die Friedhofsverwaltung und der Städtische
Bestattungsdienst befinden sich im Palais Lerchenfeld, Damenstiftstraße
8, nur wenige Gehminuten vom Sendlinger Tor und Marienplatz entfernt.

Deutscher „Spielraum“-Preis 2009 für die Spielflächen im

Wohngebiet am Ackermannbogen

(24.11.2009) Das Baureferat ist jetzt in Köln als einer von zehn Preisträgern
des diesjährigen „Spielraum“-Preises ausgezeichnet worden, den die
„Stadt und Raum Messe und Medien GmbH“ zum achten Mal ausgelobt
hat. Aus insgesamt 45 eingereichten Bewerbungen wählte eine Jury die
Gewinner des Wettbewerbs aus, der in diesem Jahr unter dem Motto
„Spielräume für Alle” stand. Den ersten Platz erreichte die Stadt Nürn-
berg, gefolgt von München und Neu-Ulm, die sich den zweiten Preis tei-
len.
Die Jury würdigte bei den Spielräumen des neuen Wohngebietes am Ak-
kermannbogen das vielfältige Angebot von extensiven und intensiven Nut-
zungen. Das Wettbewerbsbeispiel überzeuge durch die enge und harmoni-
sche Verknüpfung zwischen Wohn- und Freiraum. Nutzungsoffene Flächen
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wechseln sich mit vielfältig strukturierten Spiel- und Bewegungsangeboten
ab, so die Jury, und berücksichtige zugleich die Bedürfnisse unterschiedli-
cher Nutzergruppen. Beim Wettbewerbsbeitrag „Spielräume Am Acker-
mannbogen in München“ geht es um die Gestaltung eines Stadtteils, der
Kindern, Jugendlichen, Familien und Senioren im gleichen Maße attraktive
Nutzungsmöglichkeiten im Freien bietet.
Nach den Auszeichnungen für den Petuelpark (Renault traffic design
Award 2004), den Riemer Park (Deutscher Landschaftsarchitekturpreis
2005, International Urban Landscape Award 2006) und den Georg-Freun-
dorfer-Platz („Spielraum“-Preis 2004, Bayerischer Landeswettbewerb
„Grün und Erholung in Stadt und Gemeinde” 2006 und dem Stiftungspreis
der Stiftung „Lebendige Stadt” 2006), ist diese Auszeichnung ein weiterer
Beleg für die hohe gestalterische wie auch nutzerfreundliche Qualität der
städtischen Grünanlagen.

Ausstellung zum Ideenwettbewerb „Am Westpark”

(24.11.2009) Für das derzeit noch vom ADAC genutzte Grundstück „Am
Westpark 8” in München wurde in den vergangenen Monaten von der
neuen Eigentümerin, der Eurytos GmbH & Co. Westpark KG, als Grund-
lage für das künftige Bebauungsplanverfahren ein Ideenwettbewerb aus-
gelobt, zu dem zehn Architekturbüros eingeladen waren. Das Preisgericht
verlieh drei gleichrangige Preise und empfahl der Ausloberin eine Überar-
beitungsphase anzuschließen. Seit dem 18. November steht nun der Sie-
gerentwurf fest. Die weitere Planung wird auf dem überarbeiteten städte-
baulichen Entwurf des Büros Jatsch Laux Architekten München und der
Freiflächenplanung des Büros ver.de, landschaftsarchitektur Freising ba-
sieren. Die Ergebnisse des städtiebaulichen und landschaftsplanerischen
Ideenwettbewerbs „Am Westpark“ werden vom 25. November bis 4. De-
zember im Foyer Blumenstrasse 28 b gezeigt. Die Ausstellung ist Montag
bis Freitag von 7 Uhr bis 19 Uhr geöffnet.

Hommage an Peter Lilienthal im Filmmuseum

(24.11.2009) Peter Lilienthal wird 80 – an seinem Geburtstag, 27. Novem-
ber, wird er mit der Medaille „München leuchtet” in Gold geehrt. In der
Veranstaltungsreihe „Open Scene” am Donnerstag, 26. November, um 19
Uhr, feiert das Filmmuseum im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz
1, den jüdisch-lateinamerikanisch-deutschen Filmemacher mit dem Filmes-
say von Peter Buchka „Wenn alles dunkel wird möchte ich leuchten – die
filmischen Entwürfe des Peter Lilienthal” (1990) und dem Spielfilm „Der
Beginn” (1966) von Peter Lilienthal, der an dem Abend im Filmmuseum zu
Gast sein wird.
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In dem eigenwilligen 60-minütigen Filmporträt „Wenn alles dunkel wird
möchte ich leuchten” versucht Peter Buchka, sich dem Menschen und Re-
gisseur Peter Lilienthal zu nähern: über Themenkreise „Erziehung bei
Tisch”, „Väter und Söhne” oder „Gesang der Engel” und mit Hilfe von ex-
emplarischen Filmausschnitten und Aussagen des Filmemachers.
„Der Beginn” (Deutschland 1966), Regie: Peter Lilienthal, Buch: Günter
Herburger, Kamera: Gerard Vandenberg, Darsteller: Kim Parnass, Joachim
Wichman, Dunja Rajter, Rolf Zacher, 74 Minuten. Nach einem längeren
Auslandsaufenthalt soll der junge Rick eine Lehrstelle annehmen. Er zö-
gert jedoch, um seine Unabhängigkeit nicht aufgeben zu müssen. Die
Schauspielerin und Schlagersängerin Dunja Rajter spielt sich hier selbst
und verkörpert für Rick die ungebundene Lebensart. Es war die erste Zu-
sammenarbeit zwischen dem Kameramann Gerard Vandenberg und Peter
Lilienthal. Der Film wurde damals mit dem DAG-Fernsehpreis ausgezeich-
net. In der Jurybegründung heißt es: „Mit unkonventionellen Mitteln ent-
steht ein Bild aus der gesellschaftlichen Wirklichkeit, die für viele Men-
schen Anlass zu Unbehagen, zu unbestimmten, oft ziellosem Protest und
zu einer Flucht aus der Gesellschaft wird. Das Spiel zeigt ein Problem, kei-
ne Lösung. Es wirft Schlaglichter auf eine Situation, ohne selbst Wegwei-
ser sein zu wollen.”
Peter Lilienthal wurde 1929 in Berlin geboren. 1938 gelang seiner Familie
die Flucht nach Uruguay. In den 50er Jahren nach Deutschland zurückge-
kehrt, ist er schon bald beim SWF als Regisseur tätig und dreht bis zum
Ende der 60er Jahre zahlreiche Fernsehfilme – in einer Zeit, als das Fern-
sehen mit seinen Fernsehspielen innovativ war und den Jungen Deut-
schen Film vorbereiten half. Sein erster Kinofilm „Malatesta”, 1969, ist Pro-
gramm für viele seiner weiteren Filme: der Anarchist Malatesta revoltiert
gewaltlos gegen die herrschenden Bedingungen und unterstützt vor allem
die Unterdrückten. In weiteren fünf Filmen über Südamerika solidarisiert er
sich auf seine eigene subtile Art mit den Opfern der lateinamerikanischen
Militärdiktaturen. Ein Markenzeichen Lilienthals: er greift politisch brisante
Themen auf und macht daraus poetische Filme.
Der Eintritt kostet 5 Euro, ermäßigt 4 Euro. Telefonische Kartenvorbestel-
lungen sind unter 2 33-9 64 50 möglich.

Sprechstunden und Beratungen des Seniorenbeirats

(24.11.2009) Der Seniorenbeirat der Landeshauptstadt München, Burgstra-
ße 4, hält jeweils am Dienstag und Donnerstag von 9.30 bis 12 Uhr seine
Sprechstunden ab. Jeden zweiten und vierten Montag im Monat werden
außerdem von 9.30 bis 12 Uhr Rentenberatungen durchgeführt. Jeden drit-
ten Montag im Monat findet ab 16.30 Uhr nach vorheriger telefonischer



Rathaus Umschau
Seite 11

Anmeldung unter der Nummer 16 25 98 eine zusätzliche Rentenberatung
statt.
Jeden ersten Dienstag im Monat findet nach vorheriger telefonischer An-
meldung unter der Nummer 2 33-2 11 66 eine Rechtsberatung statt.
Die beratenden Seniorenbeirats-Mitglieder im Dezember sind:
- Dienstag, 1. Dezember, Anwaltserstberatung
- Donnerstag, 3. Dezember, Herta Allwang
- Montag, 7. Dezember, keine Rentenberatung
- Dienstag, 8. Dezember, Herbert Kracker
- Donnerstag, 10. Dezember, Dr. Helga Herbst
- Dienstag, 15. Dezember, Theo Kempf
- Donnerstag, 17. Dezember, Edith Dendl
- Montag, 21. Dezember, Günther Mack (Rentenberatung)
- Dienstag, 22. Dezember, Hildegard Egerer

Diskussionsveranstaltung „Parametralen” in der Lothringer13

(24.11.2009) Parallel zu neuen gesellschaftlichen Entwicklungen ist zu Be-
ginn des 21. Jahrhunderts eine Veränderung der Formensprache in Design,
Architektur und Kunst zu beobachten. Erstmals dringt die Ästhetik der vir-
tuellen Welt, also des Computers, in den realen Raum vor und bricht be-
währte Sehgewohnheiten: Reale Objekte und Architekturen übernehmen
Merkmale virtueller Erscheinungen.
Die Lothringer13 Städtische Kunsthalle München (Lothringer Straße 13)
lädt am Donnerstag, 26. November, 19.30 Uhr zur Diskussionsveranstal-
tung „Parametralen” mit Bjørn Melhus (Medienkünstler), Vitus H. Weh
(Kunstkritiker, künstlerischer Leiter des quartier21/MQ Wien), Philipp
Messner (Künstler) und Alexandra Weigand (Design, Theorie) ein, die sich
mit den Bedingungen für die Umsetzung der mittels Computer ästhetisier-
ten Welt auseinandersetzt.  Der Eintritt ist frei.
Alexandra Weigand gibt zu den Diskutanten eine Einführung mit Beispiel-
bildern zu ihren Werken. Sie beschäftigt sich mit der aktuellen Formenspra-
che in Design, Architektur und Kunst und den Fragen, die sich aus einer
veränderten Wahrnehmung unseres Um-Raums ergeben. In der Publika-
tion „Virtuelle Ästhetik” beschreibt sie eine neue Ästhetik der Gegenwart.
In der Lothringer13 (Lothringer Straße 13) ist noch bis 10. Januar die Aus-
stellung „Große Malerei”, von Dienstag bis Sonntag 14 bis 20 Uhr, zu se-
hen. Der Eintritt ist frei. Nähere Informationen zur Diskussionsveranstal-
tung sind unter www.lothringer13.de zu finden.

http://www.lothringer13.de
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Kunstforum Arabellapark: Kurzfilme von Jan Švankmajer

(24.11.2009) Anlässlich des Semesterschwerpunktes der Münchner Volks-
hochschule „Im Zeichen der Freiheit – 20 Jahre friedliche Revolution in
Deutschland und Europa“ zeigt das Kunstforum Arabellapark der Münch-
ner Stadtbibliothek und Münchner Volkshochschule am 27. November um
20 Uhr tschechische Kurzfilme von Jan Švankmajer, untermalt mit Musik
von Duo Doma. Karten gibt es in der Stadtbibliothek Bogenhausen unter
Telefon 92 87 81-0.
Das Leben und die Filmografie des 1934 in Prag geborenen Jan Švank-
majer – Regisseur, bildender Künstler und aktives Mitglied der tschechi-
schen surrealistischen Gruppe – sind eng mit der tschechischen und
tschechoslowakischen Geschichte verbunden. Obwohl sich Švankmajer
nie öffentlich politisch engagiert hatte, wurde nach dem gewaltsamen
Ende des „Prager Frühlings“ (1968) auch sein Werk, dessen Hauptthema
die Frage nach der Freiheit des Individuums ist, der Willkür der kommuni-
stischen Zensur ausgesetzt. Die Kurzfilme, die in der Zeit zwischen 1964
und 1972 und 1979 bis 1992 entstanden, tragen eine ihm typische Hand-
schrift: Animierte Gegenstände werden mit realistischen Filmszenen oder
dem Einsatz von Schauspielern kombiniert. Durch Anwendung der Stop-
Motion-Technik wirken Gegenstände bewegt, ja sogar belebt.
Die Musiker von Duo Doma, Kamil Dolezal (Klarinettist) und Markéta
Mazourová (Schlagzeugerin), präsentieren dazu eigene – zum Teil auf die
Filme bezogene – Improvisationen und Kompositionen sowie Werke von
Jiri Kollert, Martin Marek und Petr Pokorny.
Weitere Infos zur Veranstaltung: www.muenchner-stadtbibliothek.de/
bogenhausen und www.mvhs.de/ost. Veranstalter ist das Kunstforum
Arabellapark der Münchner Stadtbibliothek und Münchner Volkshochschu-
le am Rosenkavalierplatz 16 sowie das Tschechische Zentrum München.
Das Kunstforum Arabellapark ist eine Initiative der Münchner Stadtbiblio-
thek und Münchner Volkshochschule (Rosenkavalierplatz 16, 81925 Mün-
chen, Telefon 92 87 81-30, stb.bogenhausen.kult@muenchen.de, Kontakt:
Kai Scheuing).

Ausstellung „Florian Süssmayr zeigt” im MaximiliansForum

(24.11.2009) Das MaximiliansForum, der städtische Kunstraum unter der
Maximilianstraße (vormals exZKMax), zeigt ab 27. November in der Reihe
„MaximiliansForum No. 1-3” interdisziplinär arbeitende Vertreter der zeit-
genössischen Münchner Kulturlandschaft wie Florian Süssmayr, Ayzit
Bostan und Pollyester.
Im Programm „winter 09/10 – MaximiliansForum No. 1” präsentiert  der
Münchner Maler Florian Süssmayr (geboren 1963) mit “Florian Süssmayr

http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/bogenhausen und www.mvhs.de/ost
http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/bogenhausen und www.mvhs.de/ost
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zeigt” seine neuesten Arbeiten. Im Herbst dieses Jahres bespielte Florian
Süssmayr den Münchner Stadtraum mit einer Plakatak-tion: „Institutions”
(www.institutions.cc), ein Label für kuratorische Projekte von Swantje
Grundler und Thomas Mayfried, hatte den Künstler eingeladen, ein A1-Pla-
kat aus seiner aktuellen Werkgruppe der Kachelbilder zu gestalten; Ka-
cheln aus Unterführungen, U-Bahnstationen, öffentlichen Toiletten. Die Ka-
cheln auf den Bildern Süssmayrs sind von Schmieragen, öffentlichen No-
tizen bereinigt und  beruhen auf einer abstrakteren Motivik. Die Kacheln
wurden wieder dem öffentlichen Raum ausgesetzt, und dieses Experiment
provozierte erneut Kritzeleien: so entwickelten sich aus der Kunstedition
wieder Unikate. Autorenschaft und Motivation wurden bei dieser Präsen-
tation im öffentlichen Raum nicht näher spezifiziert. Die Ausstellung im
MaximiliansForum bildet den Schlusspunkt und die Auf-lösung dieser Ak-
tion.
Neben den Originalbildern und den Kachelpostern werden in der Passage
Bildauszüge aus der jüngsten Publikation Florian Süssmayrs, „Painting
and Photography” zu sehen sein. Die Ausstellung ergänzt eine Dauer-
projektion des Regisseurs und Drehbuchautors Romuald Karmarka „Das
Himmler-Projekt” sowie ein breites Veranstaltungsprogramm aus Film,
Literatur und Musik, das Florian Süssmayr in Kooperation mit Weggefähr-
ten aus der Münchner Kulturszene erarbeitet hat.
Florian Süssmayr ist Maler, Kameramann und Musiker, in den 1980er Jah-
ren war er Mitglied der Punk-Bewegung „Freizeit 81”, er ist Mitgründer der
Punkband „Lorenz Lorenz”
„Florian Süssmayr zeigt” wird am Freitag, 27. November, um 19 Uhr mit
dem „Optimal Sound System” im MaximiliansForum (Fußgängerunterfüh-
rung Maximilianstraße/Altstadtring) eröffnet. Die Ausstellung ist vom 28.
November bis 15. Januar zu sehen.  Die Ausstellungsräume sind jederzeit
öffentlich zugänglich. Der Eintritt ist frei.
Nähere Informationen sind unter www.maximiliansforum.de ersichtlich
oder telefonisch über die Pressestelle des Kulturreferates, Telefon 2 33-
2 60  05 erhältlich.

http://www.maximiliansforum.de 
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 24. November 2009

Wie stellt sich die aktuelle Situation für Flüchtlinge in München dar?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Siegfried Benker und Gülseren Demirel
(Bündnis 90/Die Grünen) vom 30.7.2009

Antwort Sozialreferent Friedrich Graffe:

In Ihrer Anfrage vom 30.07.2009 legen sie dar, dass die Regierung von
Oberbayern auf Grund von katastrophalen Unterbringungsbedingungen in
Containerunterkünften für Flüchtlinge gezwungen war, einige dieser Ein-
richtungen zu schließen. Die Regierung von Oberbayern habe ebenso ei-
nen dringenden Handlungsbedarf in der Erstaufnahmeeinrichtung für
Flüchtlinge in der Baierbrunner Straße erkannt, um die Situation vor Ort zu
entzerren und den Bewohnerinnen und Bewohnern eine menschenwürdige
Unterbringung zu ermöglichen.

In diesem Zusammenhang haben Sie um Beantwortung einer Reihe von
Fragen gebeten.
Das Sozialreferat hat Ihre Anfrage an die Regierung von Oberbayern mit
der Bitte um Beantwortung weitergeleitet. Die Antwort liegt uns nunmehr
vor. Zu Ihrer Anfrage vom 30.07.2009   nimmt das Sozialreferat im Auftrag
des Herrn Oberbürgermeisters unter Bezugnahme auf die Ausführungen
der Regierung wie folgt Stellung:

Frage 1:

Welche Containerunterkünfte sind bereits geschlossen worden?

Antwort:

Siehe Ziffer 2.

Frage 2:

Wann wurden diese Unterkünfte geschlossen?
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Antwort:

Frage 3:

Wie viele Containerunterkünfte betreibt die Regierung von Oberbayern
noch in der LHM?

Antwort:

Die Regierung von Oberbayern betreibt in der Landeshauptstadt München
derzeit zwei Containerunterkünfte (siehe Ziffer 4).

Frage 4:

Welche Unterkünfte stehen zur Schließung an?

Antwort:

Gemeinschaftsunterkunft St.-Veit-Straße (Metall – Containerunterkunft),
Gemeinschaftsunterkunft Dreilingsweg (Metall – Containerunterkunft).

Frage 5:

Wie viele Menschen waren von diesen Schließungsmaßnahmen betrof-
fen?
Aufgeschlüsselt nach:
- Familien mit Kindern
- Alleinstehende Frauen/Männer
- Unbegleitete minderjährige Flüchtlinge (umF)

Unterkunft Schließung
Gemeinschaftsunterkunft Heinrich-Wieland-Straße 19.05.2008
Gemeinschaftsunterkunft Rosenheimer Straße 31.12.2008
Gemeinschaftsunterkunft Waldmeisterstraße 31.01.2009
Gemeinschaftsunterkunft Prager Straße (keine Bewohner mehr zur
Zeit - Rückbau der Häuser)

30.12.2009
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Antwort:

Die leistungsberechtigten Bewohnerinnen und Bewohner wurden in die in
unmittelbarer Nähe liegende Gemeinschaftsunterkunft St.-Veit-Straße ver-
legt.

Die Familien, Alleinstehenden mit Kindern, die umF und die alleinstehen-
den Bewohnerinnen und Bewohner aus der Gemeinschaftsunterkunft Ro-
senheinmer Straße sind primär in die Karl-Schmid-Straße umgezogen.

Gemeinschaftsunterkunft Heinrich-Wieland-Straße (Stand 31.03.2008):

Bewohnerinnen und Bewohner gesamt 50

Alleinstehende Frauen mit Kindern 3

Familien (einschließlich der alleinstehenden Frauen mit Kind) 26 (7 Familien)

Alleinstehende Männer 19

Alleinstehende Frauen 5

umF 0

Fehlbeleger 1 0

Gemeinschaftsunterkunft Rosenheimer Straße (Stand 30.11.2009):
Bewohnerinnen und Bewohner gesamt 170
Alleinstehende Frauen mit Kinder 3
Familien (einschließlich der alleinstehenden
Frauen mit Kind)

27 (8 Familien)

Alleinstehende Männer 123
Alleinstehende Frauen 9
umF 11
Fehlbeleger 19
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Die Asylbewerberinnen und Asylbewerber aus der Waldmeisterstraße
wurden überwiegend in die Gemeinschaftsunterkünfte Tischlerstraße,
Karl-Schmid-Straße, Schwanthalerstraße und die Gemeinschaftsunterkunft
Höhenkirchen verlegt.

Frage 6:

Inwieweit ist durch diese Umsiedlungsmaßnahmen in das soziale Netz
der Betroffenen eingegriffen worden?

Antwort:

Bei der Verlegung wurden die in den betroffenen Unterkünften karitativ täti-
gen Verbände von Anfang an mit einbezogen. Vertreterinnen und Vertreter
der Landeshauptstadt München (Schul- und Kultusreferat, Sozialreferat,
Kommunalreferat) sowie des staatlichen Schulamtes waren bei den Ge-
sprächen zu den Schließungen der Gemeinschaftsunterkunft Rosenhei-
merstraße und der Gemeinschaftsunterkunft Waldmeisterstraße am
09.12.2008 am „Runden Tisch” bei der Regierung von Oberbayern) ebenso
beteiligt.

Gemeinschaftsunterkunft Waldmeisterstraße (Stand 31.12.2009):
Bewohnerinnen und Bewohner gesamt 168
Alleinstehende Männer mit Kind 1
Alleinstehende Frauen mit Kind 12
Familien (einschließlich der alleinstehenden
Frauen und Männer mit Kind)

96 (25 Familien)

Alleinstehende Männer 44
Alleinstehende Frauen 28
umF 0
Fehlbeleger 29

Gemeinschaftsunterkunft Prager Straße (Stand 30.06.09):
Bewohnerinnen und Bewohner gesamt 34
Alleinstehende Frauen mit Kindern 1
Familien (einschließlich der alleinstehenden
Frauen mit Kind)

15 (6 Familien)

Alleinstehende Frauen 4
Alleinstehende Männer 15
umF 0
Fehlbeleger 0
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Die sozialen Netze der Bewohnerinnen und Bewohner wurden entspre-
chend den Möglichkeiten der Regierung von Oberbayern berücksichtigt.
Grundsätzlich wurden alle Bewohnerinnen und Bewohner nur innerhalb der
Landeshauptstadt München und nicht in staatliche Gemeinschaftsunter-
künfte außerhalb von München verlegt.

Frage 7:

Mussten Kinder ihren Kindergarten oder ihre Schule wechseln?

Antwort:

Leider ließ es sich nicht immer vermeiden, dass die Kinder den Kindergar-
ten oder die Schule wechseln mussten. Bei den Schulkindern gab es teil-
weise die Möglichkeit, als „Gastschülerinnen und -schüler” in ihrer bisheri-
gen Schule zu verbleiben.

Frage 8:

Wie viele waren davon betroffen?
Antwort:

Eine statistische Erfassung ist hier nicht erfolgt und würde im Nachhinein
einen unverhältnismäßig hohen Verwaltungsaufwand darstellen.

Frage 9:

Wie viele Bewohner waren von Mehrfachumzügen betroffen?

Antwort:

Die Regierung von Oberbayern war und ist stets bestrebt, Mehrfachum-
züge nach Möglichkeit zu vermeiden. Eine statistische Erfassung ist hier
nicht erfolgt und würde im Nachhinein einen unverhältnismäßig hohen Ver-
waltungsaufwand darstellen.

Frage 10:

Wie sehen die Pläne der RoB in Bezug auf die Erstaufnahmeeinrichtung in
der Baierbrunnerstraße aus?

Antwort:

Ein Konzept wurde bereits erarbeitet, das nach Gesprächen mit dem Be-
zirksausschuss 19 und einem Runden Tisch am 23.07.2009 mit Vertreterin-
nen und Vertretern des Bezirksausschusses 19, der Wohlfahrtsverbände,
der zuständigen Polizeiinspektion sowie der Initiativen zur Aufnahmeein-
richtung und der Gemeinschaftsunterkunft Tischlerstraße überarbeitet wur-
de und das weiterhin der Feinabstimmung bedarf. Die Regierung von Ober-
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bayern hat von Anfang an darauf hingewiesen, dass sie im Rahmen des
organisatorisch Möglichen für Anregungen und Änderungswünsche offen
ist.

Die Regierung von Oberbayern hat die Belegung auf unter 350 Bewohne-
rinnen und Bewohnern reduziert, in dem die Gemeinschaftsunterkunft
Tischlerstraße und Gemeinschaftsunterkunft Hintermeierstraße als De-
pendancen der Aufnahmeeinrichtung genutzt werden. Zusätzliche organi-
satorische Maßnahmen:
- Verlegung der Polizeieinsätze zur erkennungsdienstlichen Behandlung

von Bewohnerinnen und Bewohnern der Aufnahmeeinrichtung zum
nahe gelegenen Verwaltungsgebäude der Regierung von Oberbayern in
der Boschetsrieder Straße 41.

- Sukzessive Reduktion der Belegung der Aufnahmeeinrichtung Baier-
brunner Straße. Ziel ist, dass die Höchstgrenze von 350 Asylbewerbe-
rinnen und Asylbewerbern im Gebäude der Aufnahmeeinrichtung in der
Baierbrunner Straße nur in Ausnahmefällen in Anspruch genommen
wird.

 - Nutzung von zwei Häusern der Gemeinschaftsunterkunft Tischlerstraße
als 1. Dependance (Haus 1 und 2 mit derzeit max. 106 Plätzen).
Nutzung der Gemeinschaftsunterkunft München Hintermeierstraße im
Bedarfsfall als 2. Dependance.

 - Umwidmung zusätzlicher Räume in der Aufnahmeeinrichtung Baier-
brunner Straße zu Gemeinschaftsräumen für die Bewohnerinnen und
Bewohner und Erleichterung der sozialen Betreuung durch die Innere
Mission München infolge der sinkenden Belegungszahlen.
Weiterentwicklung des Konzepts auf der Basis der Weiternutzung der
Aufnahmeeinrichtung Baierbrunner Straße mit max. 350 Plätzen.

 - Auslagerung des Bereichs der unbegleiteten minderjährigen Jugendli-
chen (ca. 40 - 50 Plätze) in eine abgeschlossene Einheit.

- Intensivierung des interkulturellen Schulungsprojektes „OASE” in der
Aufnahmeeinrichtung Baierbrunner Straße, durch das die Bewohnerin-
nen und Bewohner mit den Lebensweisen in Deutschland bekannt ge-
macht werden.
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Frage 11:

Wie hoch ist die maximale Verweildauer in der EA?

Antwort:

Nach § 47 Abs. 1 AsylVerfG sind Ausländerinnen und Ausländer, die den
Asylantrag bei einer Außenstelle des Bundesamtes zu stellen haben
 (§ 14 Abs. 1), verpflichtet, bis zu sechs Wochen, längstens jedoch bis zu
drei Monaten, in der für ihre Aufnahme zuständigen Aufnahmeeinrichtung
zu wohnen.

Frage 12:

Wie hoch ist die tatsächliche Verweildauer in der EA?

Antwort:

Abhängig von der Verfahrensdauer für die Entscheidung über den Asylan-
trag durch das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge und dem Verfah-
ren bei der zentralen Ausländerbehörde kann es in Einzelfällen zu einer
Verweildauer von bis zu 6 Monaten kommen. In diesen Fällen entfällt le-
diglich die Verpflichtung, in einer Aufnahmeeinrichtung zu wohnen.
Es besteht dann ein Anspruch auf Unterbringung in einer Gemeinschafts-
unterkunft.

Frage 13:

Wie viele Kinder aus der EA werden beschult?

Antwort:

Eine Beschulung der Kinder in der Aufnahmeeinrichtung ist auf Grund des
ausländerrechtlichen Status gesetzlich ausgeschlossen.

Frage 14:

Gibt es Kinder die nicht am regulären Schulunterricht teilnehmen?

Antwort:

Siehe Ziffer 13.

Frage 15:

Wenn ja, wie viele Kinder sind das?

Antwort:

Siehe Ziffer 13.
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Frage 16:

Trifft es zu, dass eine Zweigstelle der EA in der Tischlerstraße eingerichtet
werden soll?

Antwort:

Siehe Ziffer 10.

Frage 17:

Wenn ja, fungiert die Tischlerstraße auch als EA-Einrichtung oder wie kann
man sich die rechtliche Würdigung vorstellen?

Antwort:

Siehe Ziffer 10.

Frage 18:

Wie werden die Bewohnerinnen und Bewohner auf die dann 2 EA-Einrich-
tungen verteilt?

Antwort:

Die Bewohnerinnen und Bewohner werden unter den Gesichtspunkten
Nationalität, Ethnie, Familie und dergleichen auf die Häuser verteilt, um
Härten bzw. Konflikte zu vermeiden.

Frage 19:

Ist eine Betreuung in der Tischlerstraße vorgesehen?

Antwort:

Eine Betreuung der Personen aus der Erstaufnahmeeinrichtung in der
Tischlerstraße ist vorgesehen.
Die Caritas, die die soziale Betreuung der Bewohnerinnen und Bewohner
in der Tischlerstraße durchführt, hat sich bereit erklärt, die Betreuung auch
der Bewohnerinnen und Bewohner der Aufnahmeeinrichtung zu überneh-
men.

Frage 20:

Wo werden umF untergebracht und welche Betreuungsmöglichkeiten sind
für diesen Personenkreis vorgesehen?

Antwort:

Die umF werden derzeit ausschließlich in der Erstaufnahmeeinrichtung
Baierbrunner Straße untergebracht. Die Regierung von Oberbayern beab-
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sichtigt jedoch die Auslagerung des Bereichs der unbegleiteten minderjäh-
rigen Flüchtlinge (ca. 40 - 50 Plätze) aus der Erstaufnahmeeinrichtung Bai-
erbrunner Straße 14 in eine abgeschlossene Wohneinheit. Die Innere Mis-
sion München ist weiterhin für die Betreuung der umF vorgesehen. Bezüg-
lich eines geeigneten Objekts steht die Regierung von Oberbayern bereits
mit der Landeshauptstadt München in Kontakt.

Frage 21:

Wie ist die Unterbringung von allein reisenden Frauen und Männern
vorgesehen?

Antwort:

Die Regierung von Oberbayern plant ein Konzept zur Unterbringung allein-
stehender Frauen in der Aufnahmeeinrichtung zu entwickeln.
Frage 22:

Besteht weiterhin die Notwendigkeit, dass die Flüchtlinge zur Erledigung
ihrer Angelegenheiten in die Baierbrunner Straße fahren müssen?

Antwort:

Die Asylbewerberinnen und Asylbewerber müssen gelegentlich in das
zentrale Verwaltungsgebäude in der Boschetsrieder Straße 41 fahren. Die
Essensausgabe findet vor Ort in der Tischlerstraße statt.

Frage 23:

Wenn ja, wie wird das Problem der Fahrtkosten geregelt?

Antwort:

Die Asylbewerberinnen und Asylbewerber erhalten von der Regierung von
Oberbayern in den Dependancen Fahrscheine, mit denen sie kostenlos
das Verwaltungsgebäude erreichen können.

Frage 24:

Ist eine Kinderbetreuung analog der in der Baierbrunner Straße auch für
die Tischlerstraße vorgesehen?

Antwort:

Ja.
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Frage 25:

Welche Maßnahmen ergreift die Regierung von Oberbayern und welchen
Einfluss hat das Amt für Wohnen und Migration, um eine Wiederholung
der erneuten Entwurzelung von Flüchtlingen zu vermeiden?

Antwort:

Da die Aufenthaltsdauer in der Aufnahmeeinrichtung gesetzlich auf drei
Monate beschränkt ist (vgl. Ziffer 11), ist eine Verlegung aus der Aufnah-
meeinrichtung Baierbrunner Straße/Tischlerstraße systemimmanent und
unvermeidbar. Doppelumzüge aus Gemeinschaftsunterkünften finden nur
in Ausnahmefällen statt.
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Herrn    
Oberbürgermeister 
Christian Ude 

 Helmut Schmid 
Stadtrat 

   
Rathaus  München, 24.11.2009 

 
 
200 Jahre Wiesn � ein reservierungsfreier Zusatztag für die 
Münchnerinnen und Münchner 
 
Antrag: 
 
1. Das Oktoberfest 2010 wird aus Anlass des 200-jährigen Jubiläums um einen Tag, bis 

einschließlich Montag den 4. Oktober 2010, verlängert. Diese Verlängerung soll vor 
allem Besucher/innen aus der Region München nutzen. 

 
2. An diesem Tag erfolgen in allen Gastronomiebetrieben auf der Wiesn keine 

Reservierungen.  
 
3. Damit verbunden soll geprüft werden, ob Gruppen, (Musikkapellen, Trachtenvereine, 

Schützen usw.) die im historischen Wiesnteil auftreten, kleine Umzüge zur Präsentation 
und als Angebot für die Wiesnbesucher/innen über die gesamte Festwiese unternehmen 
können.  

 
Begründung: 
 
Das Oktoberfest hat nächstes Jahr 200-jähriges Jubiläum. Aus diesem Grund sind 
vielfältige Programmpunkte geplant, die in einem eigenen Areal auf der Südseite der Wiesn 
stattfinden sollen. Das größte Volksfest der Welt ist international bekannt und beliebt und 
Gäste aus aller Welt kommen Ende September in die Landeshauptstadt. Auch für 
Münchnerinnen und Münchner ist die Wiesn eine Institution. Um diesen vermehrt 
Gelegenheit zu geben, den Wiesn-Geburtstag gebührend mitzufeiern, soll nächstes Jahr 
das Oktoberfest um einen reservierungsfreien Montag verlängert werden.  
 
gez. 
Helmut Schmid 
Stadtrat 



Eva Caim

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München Antrag
                                                                                                           24.11.09

 
Hygienenotstand in Münchner Krankenhäusern

Das Referat für Gesundheit und Umwelt informiert sehr schnell den Stadtrat über die dort 
bekannten Missstände in der Krankenhaushygiene. 
Es sind kurzfristige unverzichtbare Hygiene-Maßnahmen darzustellen, die geeignet sind, 
auch vom Patienten abgefragt und überprüft zu werden. 
Es werden die Erfahrungen und Erkenntnisse in der Umsetzung von Hygiene-Verordnungen 
in anderen Bundesländern und deren Finanzierung vorgestellt. 

Begründung:

Krankenhäuser (kommunal, freigemeinnützig oder privat) haben den vorrangigen Auftrag 
Krankheiten zu heilen bzw. zu lindern.
Nun müssen wir durch den für die Münchnerinnen und Münchner zuständigen Gesundheits
referenten betroffen zur Kenntnis nehmen, dass für die Patientinnen und Patienten in allen 
Kliniken ein Infektionsrisiko besteht. In 2008 wurden fünf und in 2009 vier Ausbrüche unter
schiedlicher Erreger registriert. Begründet wird dieses Infektionsrisiko mit dem Sparzwang, 
der zur Folge hat, dass im patientennahen Bereich nicht ausreichend Personal zu Verfü
gung steht und in Folge dessen Standardhygienemaßnahmen vernachlässigt werden.

Die Forderung nach einer gesetzlichen Lösung kann nur am Ende einer fachlichen und 
politischen Diskussion zur Krankenhaushygiene stehen. In einem ersten Schritt ist zu klä
ren,  welche Hygienemaßnahmen in der bestehenden Vergütung finanziert sind und warum 
diese nicht ausreichend sind. Des Weiteren ist zu klären, welche Erfahrungen Bundesländer 
mit einer Hygieneverordnung gemacht haben. Sind dort weniger Tote wegen Krankenhaus
infektionen zu beklagen und wie konnten diese Verordnungen finanziert werden?

Krankenhausinfektionen können Patientenschäden verursachen, die ein großes persönli
ches Leid verursachen aber auch rechtliche Konsequenzen nach sich ziehen. Ein resignier
tes "es ist überall dasselbe" aus verantwortlicher Position darf so nicht stehen bleiben. Die 
Münchnerinnen und Münchner sind verunsichert. Der Fachabteilung des Gesundheitsrefera
tes als Aufsichtsbehörde kommt dabei eine hohe Verantwortung im Sinne der Patientensi
cherheit zu.

gez.
Eva Caim, Stadträtin

CSU-Stadtratsfraktion, Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; 
email: csu-fraktion@muenchen.de
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